
Was sind Exlibris?1 
Ein Exlibris ist eine kleinere, künstlerisch ge-
staltete (Druck-)Grafik, welche üblicherweise 
auf eine Buchinnenseite (meist auf das Vor-
satzblatt) eingeklebt wird und so den Be-
sitzanspruch des Inhabers kenntlich macht. 
Dafür wird das Exlibris normalerweise zuerst 
in Negativform hergestellt und anschließend 
in entsprechend hoher Anzahl gedruckt. Aus 
den lateinischen Wörtern „ex“ und „libris“ 
(wörtlich: „aus den Büchern“, sinngemäß: 
„aus der Bibliothek“) hat sich im Zuge der 
Entstehung dieser Bucheignerzeichen die ei-
genständige Bezeichnung „Exlibris“ etabliert. 
Die Schreibweisen „ex libris“, „Ex Libris“ und 
(eingedeutscht auch) „Exlibris“ sind innerhalb 
der Gestaltung dieses Kunstwerks gebräuch-
lich. In der Darstellung findet sich neben dem 
Exlibris-Schriftzug und dem Namen oder den 
Initialen des Buchbesitzers üblicherweise 
mittig und teils großflächig ein – meist von 
einem Künstler in Auftragsarbeit erstelltes – 
Werk, welches zu einer weiteren Individuali-
sierung des Exlibris beiträgt. Im Mittelpunkt 
steht dabei ein Motiv, das in einer deutlichen 
Beziehung zum Eigentümer steht und sich 
auf bestimmte persönliche Eigenschaften 

1 Die Informationen zu den ersten zwei Kapiteln stammen aus Hopf & Hopf (1980: 
7-10), Göbel-Stiegler (2016: 3-4) und Van den Briele et al. (1997: 17-20). Zur Ver-
tiefung der Exlibris-Thematik empfehlen wir die in der Bibliografie gelisteten 
Quellen. Herrn Dr. Henry Tauber, Deutsche Exlibris-Gesellschaft e.V. (DEG), dan-
ken wir für seine Hinweise

wie Beruf, Interessen oder andere Persön-
lichkeitsmerkmale bezieht. Anfangs wurden 
hierfür oft Wappen und Porträts gewählt, 
später dann auch florale, landschaftliche, 
literarische, erotische, mythologische und 
religiöse Motive. Zur sinnbildlichen, allegori-
schen oder symbolischen Umsetzung eignen 
sich vornehmlich Tierdarstellungen. Dabei 
sind die Eulen als symbolische Stellvertreter 
des Wissens und der Weisheit ein besonders 
häufig vorkommendes und zu den Büchern 
passendes Motiv.2  Darüber hinaus taucht das 
Buch selbst oftmals als Illustrationselement 
auf. Heute ist das Exlibris vor allem für Samm-
ler interessant. So befinden sich sowohl im 
Privatbesitz als auch in Universitätsbibliothe-
ken und Museen umfangreiche Sammlungen 
historischer und moderner Exlibris. Die 1891 
gegründete Deutsche Exlibris-Gesellschaft 
e. V. (DEG) ist zentrale Anlaufstelle für natio-
nale und internationale Sammler, Historiker 
und Kunstwissenschaftler, die sich für die 
Erhaltung und Förderung der Exlibris-Kunst 
einsetzen. 

Historische Einordnung
Die ersten Vorläufer der Exlibris sind in Form 
von handschriftlichen Vermerken bereits 
in Büchern von Klosterbibliotheken und 
-schreibstuben des Mittelalters zu finden. 
2  Vgl. hierzu die Ausführungen in Sebrechts 2012.
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Das eigentliche Exlibris entstand jedoch erst 
zu Beginn der Renaissance, als sich das Buch 
durch die Erfindung des Buchdrucks durch 
Johannes Gutenberg etwa im Jahre 1450 zur 
auch für die Privatperson erschwinglichen 
Ware, die in großen Auflagen verfügbar war, 
entwickelte. So entstanden vermehrt um-
fangreiche Privatbibliotheken und es kam der 
Wunsch auf, den persönlichen Buchbestand 
mit Stolz als eigenen Besitz zu kennzeichnen 
und dadurch auch gegen Verlust zu schüt-
zen. Die Entstehung dieser Exlibris wird auf 
die Zeit zwischen 1470 bis 1490 datiert. Da-
rauf folgte eine enorme Popularität, die sich 
bis zur Mitte des 17. Jahrhunderts über große  
Teile Europas erstreckte. Was ursprünglich ein 
reiner Eigentumsnachweis war, entwickelte 
sich nun mehr und mehr zu einer eigenstän-
digen Kunstform. Nach diesem ersten Hoch 
(insbesondere in der Renaissance) erlebte das 
Exlibris vor allem um die Jahrhundertwende 
(19./20. Jh.) in der Epoche des Symbolismus 
und des Jugendstils eine neue Blüte. 

Die Unterrichtseinheit (Mai-Juli 2017)3 
Unterrichtsdoppelstunde 1 
Nach längerer Vorarbeit und Recherche konn-
te das Exlibris-Projekt beginnen. Die Schüle-
rinnen und Schüler sollten selbst zu Künstlern 
werden, eigene Exlibris gestalten und dru-
cken. Zunächst führten wir das Thema „Dru-
cken“ ein. Besonders motivierend war die Tat-
sache, dass das ganze Projekt als Wettbewerb 
ausgerichtet war, wobei die Bestplatzierten 
einen Preis erhalten sollten. Die Schülerinnen 
und Schüler (um den Lesefluss zu steigern im 
Folgenden nur mit „Schüler“ bezeichnet) hat-
ten den Auftrag eine Kartoffel mitzubringen.  
Die Drucktechnik „Kartoffeldruck“ war den 
meisten Schülern bereits aus der Grundschu-
le bekannt: Technik und Vorgehensweise 
konnten sie sich untereinander erklären. 

3 Auf detailreiche Darstellungen von Unterrichtsentwürfen inkl. ausführlicher 
Beschreibungen der Lernzielvorgaben, des Medieneinsatzes usw. wurde be-
wusst verzichtet und stattdessen der Erzählstil gewählt.

Im Klassenzimmer wurden verschiedene be-
druckte oder druckfähige Objekte (Stempel, 
Bücher, Zeitungen etc.) verteilt. Nach deren 
Begutachtung beteiligten sich die Schüler 
mit zahlreichen Beiträgen aus Ihrem Erfah-
rungsschatz. Ihre Vorkenntnisse und weitere 
Eigenschaften des Buchdrucks nach Johannes 
Gutenberg wurden nun in einem Tafelbild zu-
sammengetragen. 
Motiviert begannen die Schüler ihren  
eigenen Stempel anzufertigen. Nachdem sie 
die Kartoffel geteilt hatten, zeichneten sie 
ihre Initialen auf die Stempelfläche. Vorsich-
tig schnitten sie mit einem Küchenmesser 
ihr Motiv aus. Jedoch wurde zunächst von 
keinem Schüler erwähnt, dass der zu dru-
ckende Buchstabe spiegelverkehrt auf den 
Druckstock, in diesem Fall die Kartoffel, auf-
zubringen war. Dadurch wurde eine wichtige 
Eigenschaft des Druckverfahrens deutlich. 
Diese Erkenntnis konnten die Schüler nun mit 
der anderen Kartoffelhälfte anwenden. Zum 
eigentlichen Druck wurden Wasserfarben be-
nutzt. 

Abb. 1: Übertragung des Entwurfs auf die Druckplatte 
(Exlibris von Claudia Belisari; Foto: G.Saringer-Keleş)
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Unterrichtsdoppelstunde 2 
Die Schüler wurden nun an den zu bearbei-
tenden Druckstock aus Linoleum herange-
führt. Die Eigenschaften und der richtige 
Umgang mit diesem Material und den da-
zugehörigen Werkzeugen wurden zunächst 
erarbeitet. Linoleum besitzt eine ebene 
Oberfläche und ausreichende Festigkeit. 
Dies ermöglicht eine Hochdrucktechnik, die 
sich aus dem Holzschnitt entwickelte. Klein-
gruppen erprobten den Umgang mit dem 
Material, während der Rest der Klasse an ih-
ren Entwurfsskizzen arbeitete. Die Eulenthe-
matik wurde fächerübergreifend mit dem 
Fächerverbund „Biologie, Naturphänomene, 
Technik“ (BNT) unterrichtet: In acht Unter-
richtsstunden wurde die „Eulenbiologie“ 
ausführlich inkl. einer Gewölleanalyse vor 
unserem Praktikum thematisiert. Dadurch 
konnten die Schüler ideenreiche und vielfäl-
tige Skizzen anfertigen (Abb. 4a). 

Unterrichtsdoppelstunde 3 
Das eigentliche Thema „Exlibris“ wurde er-

örtert. Hier erfuhren die Schüler, welche ty-
pischen Merkmale Exlibris aufweisen und 
welchem Zweck diese dienen. Als Einstieg 
brachten wir verschiedene besitzanzeigende 
Gegenstände wie Wappen, Adressetiketten, 
Namensschilder, Siegel etc. mit und führten 
so zum ursprünglichen Verwendungszweck 
der Exlibris. Ferner wurden gemeinsam ver-
schiedene Ausdrucke und Exlibris aus der 
privaten Sammlung des Klassenlehrers be-
trachtet und nach typischen Merkmalen ana-
lysiert. Die zu berücksichtigenden Kriterien 
für die zu schaffenden Schülerentwürfe wa-
ren das Integrieren eines Eulenmotivs, des 
eigenen Namens oder der Initialen und des 
Begriffs „Exlibris“ oder eines Spruches (wie z. 
B. „Mein Buch!“ oder „Meins!“; Abb. 4b, c). Als 
Hausaufgabe hatten die Schüler Abbildungen 
von Eulen mitgebracht. Durch die erwähnte 
intensive Auseinandersetzung im BNT-Unter-
richt sowohl mit biologischen Inhalten wie 
Anatomie, Lebensweise, Lebensraum und Ge-
fährdung der Eulen als auch mit unterschied-
lichen kulturgeschichtlichen Zusammenhän-

Abb. 2: Aufbringen der Druckfarbe 
(Exlibris von Amila Pasić; Foto: G.Saringer-Keleş)

Abb. 3: Die ersten Ergebnisse werden präsentiert 
(Exlibris von Felix Beylich; Foto: G.Saringer-Keleş). 
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gen und mythologischen Rezeptionen (z. B. 
die Eule als Symbol der Weisheit – passend zur 
Exlibris-Thematik), waren die Schüler bestens 
mit dieser Vogelordnung vertraut. So protes-
tierten sie empört und nicht ohne Stolz auf 
ihre Fachkenntnisse, als wir die Federbüschel 
am Oberkopf einer Eulenskizze versehentlich 
mit „Ohren“ bezeichneten. 

Unterrichtsdoppelstunde 4 
(sowie Zurechtschneiden, Signieren usw. in 
weiteren Einzelstunden)
Nachdem die Eigenschaften eines Druckes 
nochmals wiederholt und die Schüler auf den 
Unterschied zwischen „Weiß-“ und „Schwarz-
linienschnitt“4   aufmerksam gemacht wur-
den, hatten sie Zeit ihre Skizze zu Ende zu 
führen. Die meisten Schüler entschieden sich 
für eine Kombination beider Techniken zu-
sammen mit dem „Flächenschnitt“, der große 
Flächen dominieren lässt. Später wurde die 
entworfene Skizze direkt auf die Linoleum-
platte aufgebracht und zur Druckform um-
gearbeitet (Abb. 1). Einige, rasch arbeitende 

4 Die erhabenen Teile werden mit Druckerfarbe eingefärbt, die herausgra-
vierten bleiben beim Druck weiß. Werden die Linien und Flächen der Zeichnung 
ausgeschnitten, erscheint die Zeichnung selbst demnach weiß (Weißlinien-
schnitt). Bleibt hingegen die Zeichnung erhaben, wird sie gedruckt (Schwarzli-
nienschnitt) und die restlichen Teile bleiben weiß.

Schüler wurden zu „Experten“. Diesen wurde 
der Druckvorgang erklärt, so dass sie bereits 
einige Drucke herstellen und in den folgen-
den Stunden den anderen Schülern den 
Druckvorgang erklären konnten (Abb. 2 u. 3). 
Wir Studenten und die Kunstlehrerin waren 
ebenso wie die Schüler von den sehr guten 
Ergebnissen erfreut, was sich auch in der 
von der Arbeitsgemeinschaft Eulenschutz 
im Landkreis Ludwigsburg (AGE) gestifteten 
Anzahl von Preisen (jeweils einen Gutschein 
einer Eisdiele) niederschlug: Lediglich drei 
Preisträger auszuzeichnen, war aufgrund der 
gelungenen Exlibris nicht möglich! Deshalb 
teilten sich die ersten Plätze Ayse Kayirhan, 
Claudia Belisari, Daniel Rupp, Karina Lübke und 
Samuel Manes. Platz 2 erreichten Daniel Gilsen-
degen, Felix Beylich und Finja-Liv Ollig und Platz 3  
Eren Korkmaz, Leyla Sahin, Evangelia Kalamaris 
und Özge Karabulut.„Herzlichen Glückwunsch 
und guten Appetit!“, wünscht Euch die AGE. 
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Abb. 4a-4c: Vom Entwurf bis zum fertigen Produkt (Exlibris von Daniel Rupp)
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Abb. 5: Exlibris von Ayse Kayirhan
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Die Autoren: 
Angelika Lukacs und Simon Schneider (Studie-
rende im Praktikum der Pädagogischen 
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Kunst; g-kelis@gmx.de)

Abb. 6: Exlibris von Daniel Gilsendegen

Abb. 7: Die glücklichen Gewinner mit Exlibris, Eisgutscheinen und 
Kauzbriefen (Foto: R. Schaaf) 
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